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ALLES UNTER 

EINEM DACH
ENTDECKEN SIE MEHR IN UNSEREN
56 FACHGESCHÄFTEN

www.mythen-center.ch

Ihr Ansprechpartner in den Bereichen Berg- und Outdoorsport

Gwerder Sport

Poststrasse 1
6436 Muoatathal

www.gwerder-sport.ch 
Telefon 041 830 18 88

Ö�nungszeiten:
Dienstag - Freitag
   9.00 - 12.00 Uhr
 13.30 - 20.00 Uhr

Samstag (Nur im Winter)

   9.00 - 15.00 Uhr
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Folget dem Stern

Die „drei Weisen aus dem Morgenland“, 
auch als „drei Könige“ bekannt, folgten ei-
nem Stern, um den neugeborenen König in 
der Krippe zu finden. So erzählt es die bi-
blische Weihnachts-Geschichte. Sie waren 
vermutlich antike Wissenschaftler, Stern-
deuter oder dergleichen. Jedenfalls besas-
sen sie ausserordentliche Fähigkeiten, sie 
entdeckten Dinge (z.B. Sterne) welche sich 
dem normalen Blick nicht aufdrängten.

Das neudeutsche Wort für „Stern“ heisst 
„Star“. Den Begriff kennt schon jedes Kind. 
Und wer möchte schon kein Star sein? Vie-
le Veranstaltungen fördern diesen Wunsch, 
im Fernsehen wird mittlerweile sogar der 
Super- und Mega-Star gesucht. Meine Mei-
nung: Viele bleiben eher „Sternchen“, mit 
Allüren allein schafft es niemand zu einem 
„Leitstern“. 

Sind wir SAC-ler davor gefeit? Wohl kaum, 
wir sind ja auch Menschen, wenn auch - 
eigendeklariert - bodenständiger als der 
Durchschnitt. Und doch wurde schon früher 
gerade Bergsteigern und ihrem Gipfelhun-
ger nachgesagt, sie würden „nach den Ster-
nen greifen“. Vielleicht stimmt ja beides: 
Bodenständigkeit und Bewunderung: Wir 
wollen echte Stars, welche für sich und die 
Gemeinschaft Grosses vollbringen. 

Gianna Müller ist ein solch echter „Star“ 
(auch wenn sie diese Bezeichnung wohl 
kaum für sich in Anspruch nimmt). Wer sich 

für das Expeditionsteam des SAC qualifi-
ziert, zeigt, dass sie mehr leisten kann und 
will. Ihre Leidenschaft für die Berge haben 
sie schon früh zur Tourenleiterin unserer 
Sektion gemacht. Mit den Erfahrungen vor 
und in Grönland hat sie nicht nur für sich viel 
dazugelernt. Ihr Know-how wird auch unse-
rer Sektion einen unschätzbaren Mehrwert 
bringen. Ein Leitstern eben. 

Mach es wie die Sterndeuter: Entdecke den 
„Star“ Gianna am Dienstag 18. November 
2025 im MythenForum Schwyz. Dort lässt 
sie uns an Ihren Erlebnissen und Abenteuern 
im Expeditionsteam teilhaben. 

Naja, und wenn wir schon bei den „drei Kö-
nigen“ sind: Ich wünsche allen frohe Fest-
tage und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Euer Clubredaktor
Stephan Annen

EDITORIAL
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Almagellerhütte Weekend
18. Juli 2025

So, Thomas – was für ein Wochenende! Wir 
haben die Dri Horlini überschritten und den 
Weissmies über den SSE-Grat bestiegen – 
zwei traumhafte Touren bei besten Verhält-
nissen, auf denen du deine Fähigkeiten als 
Seilführer noch einmal richtig unter Beweis 
stellen konntest.

Nach solchen Erlebnissen denke ich mir: Es 
wäre richtig schön, dich eines Tages als Tou-
renleiter in unserer Sektion zu haben.

Peter Nideröst
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stimmig, Billette im Sack steigen wir in die 
Luftseilbahn. Danach wechseln wir auf die 
Gondelbahn und lassen uns die frische Al-
penluft um die Nasen wehen. „Bi de Clara 
und Bruno im Gaffia Bergbeizli natürlich de 
Morgekafi. Gipfäli hend nid für all glanget“. 
Zeit für die eine oder andere News auszu-
tauschen. Ab jetzt beginnt der Aufstieg zum 
Baschalva See. Einer der 5-Seen Wande-
rung. Noch 35 Minuten und wir stehen ne-
ben dem Steinmanndli auf dem unbemann-
ten Gamidaurspitz. Die Fernsicht Richtung 
Südosten reicht bis zum Biancograt an der 
Bernina, dem Rosegg und dem Piz Palü. 
Richtung Westen erkennen wir die Massi-
ve des Tödi, Clariden, Vorab und Glärnisch. 

Gamidaurspitz 2309m
 5. August 2025

Ginge es nach den Komplimenten, die ich 
nach der Tour erfahren durfte, „Äs isch ä 
ganz ä schöni Tour gsi“, wäre mein Bericht 
hier zu Ende und wohl einer der kürzesten in 
unserem Vereinsleben.

Doch nein. 8 Frauen und 6 Mannen durfte ich 
an der Talstation der Pizolbahnen begrüs-
sen. Diese werden mit einer Touränderung 
konfrontiert. Statt die geplante Wanderung 
in Gaffia zu beenden schlug ich vor, dass wir 
den nahen Garmil auch noch überschreiten 
was cirka 45 Minuten länger dauert. Ein-
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Weide abzukürzen, was in die Beine ging, 
und weiter unten den Wanderweg anzu-
peilen. Auf dem Moun Teens Detektiv-Weg 
setzen wir unsere Wanderung fort. Als ob 
wir etwas verbrochen hätten schleichen 
wir uns Richtung Furt. Ja, dreckige Schuhe 
und Hosenstösse haben wir uns geholt. Das 
Strafmass ist noch nicht bekannt -  bis dahin 
die Unschuldsvermutung. Auf Furt geneh-
migen wir uns den Verabschiedungstrunk. 
Noch bevor wir zu Hause angekommen sind, 
prasselte teilweise sintflutartig der Regen 
auf die Autoscheibe.

Hend sorg, machids guet bis zum nächschte 
Mal!

Louis Kälin

Unter uns das Weisstannental und die Rhei-
nebene um Sargans. Der auffrischende kalte 
Wind drängte uns zum Abstieg. Die Wolken 
über uns wurden dichter und ganz im Wes-
ten wurde es auch schwärzer. Keine 30 
Meter entfernt bestaunten wir faustgrosse 
Hasenboviste. Boviste sind ungiftig, wenn 
sie zur richtigen Zeit gesammelt werden. Da 
fällt mir eine Prognose vom Wetterschmö-
cker Peter ein. Er sagte: „Wenn es viele 
Boviste und diese du überei siehst, gibt es 
einen kommenden Winter mit viel Schnee“ 
Warten wir mal ab. Wir lassen sie stehen 
und ziehen des Weges. Ab hier beginnen 
wir den Abstieg über den Garmil. Eine kurze 
steile Passage forderte unsere Trittsicher-
heit bis wir den Weg des Garmilhöhenwe-
ges erreichen. Die temporären vierbeinigen 
Alpbewohner haben in den vergangenen Ta-
gen den Wanderweg mit den Hufen kräftig 
aufgewühlt. So zog ich es vor direkt über die 

CN_Nov-Dez.indd   7CN_Nov-Dez.indd   7 03.10.2025   13:11:4603.10.2025   13:11:46



8
Sektion Mythen

TOURENBERICHTE
geschafft hatten, konnten wir den Anstieg 
endlich ohne weiteren Stau in Angriff neh-
men. Am Älprigensee gönnten wir uns die 
erste Trinkpause – mit herrlicher Aussicht. 
Danach ging es weiter ins einsame Tal 
Richtung Müeterlishorn. Ab hier wurde das 
Gelände zunehmend anspruchsvoller: Block-
granit-Gekraxel, bei dem wir gut aufpassen 
mussten – selbst grosse Blöcke wackelten 
und rutschten. Immer wieder hörten wir 
Steinschlag und waren entsprechend auf-
merksam. Beim Minigletscher angekommen 
(leider wirklich nur noch «mini»), zogen wir 
die Steigeisen an und machten uns auf zum 
Einstieg des Grats. Der Gipfel war nur noch 
etwa 60 Höhenmeter entfernt und bereits in 
Sichtweite. Doch dann entschieden wir uns, 
umzudrehen. Der Einstieg lag durch den zu-
rückgegangenen Gletscher deutlich tiefer 
als erwartet, das Gelände war steinschlag-
gefährdet und es krachte immer wieder. Mit 
einer tollen Tour in den Beinen und im Kopf 
und dem Gipfel vor Augen waren wir uns 
alle einig: Es war definitiv die vernünftige-
re Entscheidung, hier nicht weiterzugehen. 
Genüsslich verschlangen wir unser Zmittag 
und machten uns an den Abstieg. Zur Beloh-
nung huschte eine Steinbockfamilie mit drei 
Jungtieren vor uns her, und ein Adler kreiste 
über unseren Köpfen – mindestens genau-
so schön wie ein Gipfelerfolg. Glücklich 
und gesund kamen wir im Bergrestaurant 
Dammagletscher an und liessen den Tag mit 
Dessert und Getränken ausklingen. Vielen 
Dank für die Tour lieber Michael!

Tullia Lacher

Fast-Müeterlishorn
10. August 2025

Um 6:10 Uhr war Treffpunkt am Bahnhof in 
Brunnen – also eigentlich «ausschlafen», 
wenn ich an meine letzten Hochtouren und 
das frühe Aufstehen denke. :)

Ohne Gotthard-Stau fuhren wir zum Gösche-
neralpsee. Erst dort begann ein «Ziegen-
stau» entlang des Sees: Eine ganze Herde 
hatte offenbar denselben Weg geplant wie 
wir und fand, dass wir unser Tempo ruhig 
etwas drosseln könnten. Sie liessen uns 
teilweise kaum passieren.

Als wir es bis zum Abzweiger Älprigensee 
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Gross Band, Muotathal
12. August 2025

An einem der heissesten Tage dieses Som-
mers wollen wir durchs Gross Band. Uf welli 
Syte umä das mier gönd ist klar, wir wol-
len durchs Tal usä luäge und nid de Grind 
appä ha und durinä, auch wenn es a der 
Wand nah Zmittag 
nu viel heisser isch. 
12 zwägi Veteranen 
besammelten sich 
beim Parkplatz. Der 
Tourenleitergab den 
Tagesbefehl durch: 
viel trinken, langsam 
gehen und zuerst ein 
Kaffeehalt is Kondi-
ters. Dort wurde die 
Mannschaft auf 14 
aufgestockt. Es gab 
trotz Gegenwehr nur 
einen Kaffee, denn 
am Nachmittag wird’s heiss und dä chered 
mer ja au wieder i.

Beim Punkt 911 stellten wir unsere Chläpf 
schön in einer Reihe anä, machten uns be-
reit und schon gings durch den kühlen Wald 
und das Tunnel opsi bis Fedli. Nicht alle 
wussten dass dieser Tunnel beim Film «Der 
schwarze Tanner» Filmgeschichte schrieb. 
Durch den Tunnel wurde die Milch und die 
Judasgummeli in die Sennhütte bei der 
Victorinox gemännt. Zum ersten Mal wur-
de der Brunnentrog im Feldli zur Abkühlung 
gebraucht. Richtung ober Fedli gings nu chli 

chäch opsi, war aber sehr schön im dunklen 
und kühlen Walde. Ab Mittlist Weid wur-
de es flacher, das Karstgebiet ist auch hier 
schon sehr gut zu sehen. Kein Bächli führte 
durch das duoläartiges Gelände, denn un-
ter uns sind die Löcher des Höllochs. Beim 
Kreuz der Alphütte kehrten wir uns um, denn 
der Blick durchs Tal war cheibä schön.

Jetzt geht es nur mehr 200 Meter opsi 
durch sehr schönes Alpgebiet und immer 
einer schönen Felswand entlang. Bei der 
Torstrasse angelangt war fertig mit schat-
tigem Wald und wir mussten allpott unser 
Gschnorr wegen einem staubaufwirbelnden 
Alpfahrzeug unterbrechen. Beim oberen Un-
ter Gschwänd Gädeli hockten wir auf die 
viele Steine ab und auch wenns noch nicht 
12-i war, nahmen wir das Zmittag ein.

Als alle ihren Hunger und Durst mit dem 
Mitgebrachten gelöscht hatten und die 
gwundrigen Munggen wieder in ihren Lö-

TOURENBERICHTE
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cher verschwanden, gings nitzi. Beim Unter 
Gschwänd begrüssten uns eifrig die zwei 
Alphündeli. Beim Brämis schauten wir noch 
ein letztes Mal Richtung Bisisthal und jeder 
wusste irgendeinem Hoger seinem Namen. 
Beim Gätterli gings jetzt los, rechts die Fels-
wand und links äs gächs Port. Imposant das 
Weglein, sehr schmal und an einigen heiklen 
Stellen mit Seilen gesichert. 1.5 Kilometer 
ist dieser Weg lang und gut unterhalten. Wir 
staunten immer wieder über die mächtigen 
und ausragenden Felswände. Und allpot sa-
hen wir in den Felswänden glänzige Haken, 
wo ganz verrückte ufä chläderid. Wir waren 
froh, dass immer wieder grosse Tannen 
etwas Schatten spendeten. Die Felswand 
geht noch bis zum Fedli weiter aber ä halb 
Stund vor em Fedli überwindet der Weg die
Felswand in einem Einschnitt. Ein paar Stä-
gäli und wir waren wieder im kühlen Wald 
aber immer mir etwas Sicht ins Tal. Beim 
Fedlitrog gabs fast ein Gedränge, denn jeder 
wollte seine Arme oder de ganz Kopf dünke. 
Mit dem guten kühlen Wasser wurde auch 
der grosse Durst gelöscht, denn bei einigen 
waren die Wassergutteren schon leer. Nur 
noch ein Katzensprung und wir waren schon 
im Taler Kaffee und liessen uns verwöhnen. 
Der Durst wurde gelöscht, mit Kaffee und 
Kuchen die Lust gestillt und mit einem letz-
ten Schnupf die Nasenlöcher gefüllt. Alle 
trotzten heute der grossen Hitze und wuss-
ten sehr genau, was sie zu Hause tätigen 
wollen oder nid.

Josef Wiget

Grattour Tessin
16. August 2025

Der Treffpunkt war relativ spät um ca. 7 Uhr 
im Zug, je nachdem wo man zugestieg. Mit 
der Bahn ging es bis Ambri-Piotta, wo wir 
in zwei Autos mit Tessiner Kontrollschildern 
nach Prèdelp fuhren. Röbi nahm seinen 
Tessiner Kollegen Ottaviano mit, welcher 
uns die ganze Tour begleitete. Nachdem 
die Wanderschuhe festgeschnürrt und der 
Rucksack aufgeschnallt waren, führten die 
beiden Leiter die Grupppe mit Peter, Silvia, 
Monika, Michael und Michael auf den Piz-
zo Prèdelp. Dort ging es immer schön dem 
Grat entlang weiter zum Pizzo d'Era. Als 
Option wäre noch der Cina di Gana Rossa 
gewesen, doch aufziehende Wolken und 
ein mögliches Gewitter liessen uns zum 
Lago die Pro da Léi absteigen, in welchem 
nicht kaltes Wasser Scheuende kurz baden 
konnten. Aufgefrischt ging es wieder über 
schöne Wanderwege zurück nach Pedèlp. 
Nach einer kurzen Autofahrt kehrten wir in 
ein Restaurant ein, wo am Ende doch noch 
die ersten Tropfen vom Himmel fielen. An-
gekommen in Ambri ging es mit dem Zug 
wieder zurück in den Talkessel.Wir danken 
Röbi für die schöne Tour in den eigentlich 
nahen und für uns doch so fernen Tessiner 
Alpen. Hoffentlich bis auf ein nächstes Mal.

Michael Schuler
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Schon bald kam die Furggelen ins Blickfeld. 
Hier gabs Kaffee mit und Kuchen. Der Zu-
friedenheitspegel stieg gewaltig. Aber wir 
mussten weiter. Das Mittagessen gibts 
erst in der Rägenegg. Im schönen Natur-
schutzgebiet umrunden wir den gewaltigen 
Suurbrunne. Wieder ein kurzer Aufstieg 
zur Butziflue. Bis hier nur loses Geschie-
be, Sumpfland und öfters wieder mal ein 
"Schlipf." 

Schon bald erreichten wir die Infotafel, 
die uns orientierte, dass hier der Mit-
telpunkt des Kantons Schwyz sei. Der 
Gschwändstock, erstmals felsig und auf 
beiden Seiten abfallend. Wir wählten den 
Weg nach Underiberg, der andere Weg führt 
oberhalb des Alptal nach Einsiedeln. Abfal-
lende Wurzelwege   führten uns zum Weg-
weiser Rägenegg. Einige wollten schon den 
mitgebrachten Lunch auspacken, aber der 
TL sagte, "hend nu 10 Minute Geduld." Bald 

TOURENBERICHTE
Rägenegg
19. August 2025

Unser Bittgang zu den Wettergöttern in der 
Rägenegg zeigte Wirkung. Abgesehen von 
einigen Wölklein war das Wetter gut und 
auf dem ganzen weg trocken. So zogen 6 
Frauen mit 5 Begleitern mit ÖV auf die Iber-
geregg. Einige sahen schon Licht in der Beiz. 
Aber der Tourenleiter winkte ab. "Es gitt de 
scho nu Kaffee." 

Die ersten Höhenmetter meisterten wir in 
angenehmen Tempo. Auf dem Brünnelistock 
genossen wir die Aussicht ringsum. Stetig 
ein bisschen auf und ab kamen wir in die 
Nähe des Furggelenstock. Diesen umgingen 
wir auf der Westseite. Hier war der sonst 
nasse Weg zurechtgemacht und mit einigen 
neuen Brettern versehen worden, so dass 
niemand eine Schuh voll mitgenommen hat. 
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sah man den Fahnen bei einem Jägerhüttli. 
Den Hang hinunter, immer achtend dass man 
nicht in ein nasses "Stuoffloch tramped". 
Wir wurden schon mit lautem Gebell ange-
kündigt. Das Ehepaar Bellmont erwartete 
uns. Sie hatten in der Hütte für alle getischt. 
Der Kaffeekrug konnte nur mit Handschuh 
getragen werden, frisch und heiss ab dem 
Schminee. Die Gastgeberin hatte schon den 
Gugelhopf aufgetischt und Louise packte 
auch noch einen mitgebrachten Kuchen aus. 
Da fällt mir ein Spruch dazu ein. "Ehret die 
Frauen, sie backen und trölen, himmlichen 
Kuchen für irdische Lölen." 

Viel Wander- und Jägerlatein wurde erzählt 
und die Stimmung wurde immer 
lockerer. Der TL mahnte, wir müs-
sen noch 600 Meter absteigen 
und der Bus über die Ibergeregg 
ist eh schon abgefahren. Dan-
kend nahmen wir Abschied von 
Seffi und Ruth und machten uns 
auf den Weg. Froh, das der Weg 
im lichten Wald verlief, das Kaf-
fee hat schon zünfig eingeheizt. 
Im Hochgütsch hatten wir schö-
ne Aussicht in die Ybriger Berge 
und ins Unteribrig. Im Unteribrig 
reichte die Zeit gerade noch für 
trockene Kleider anzuziehen und den letzten 
Kuchen zu vertilgen. Mit ÖV via Einsiedel 
und Bieberbrugg kamen wir noch rechtzeitig 
in Schwyz an. Eine Tour für die meisten in 
schöner unbekannten Landschaft mit vieln 
Eindrücken ist hinter uns. Diesmal waren 
der Kaffeehalt nich wie bei mir üblich, am 

Hochschijen Südgrat
 7. September 2025

Um 6:45 Uhr fuhren wir in Schwyz los, mit 
dem Ziel, den Hochschijen zu erklettern. Ab 
der Göscheneralp ging es zügig zuerst in 
Richtung Bergseehütte, dann weiter über 
Blockgelände – durchzogen von unzähligen 
Spinnweben – bis zum Einstieg zum Südgrat 

des Hochschijens. Dort legten wir unsere 
Kletterausrüstung an: Gurt, Helm, Kletter-
schuhe und den ganzen restlichen Klimbim. 
Eine Ausnahme war Wisi, der die Tour lo-
cker in Bergschuhen meisterte – echt stark! 

Zu unserer Überraschung hatten wir den 

Anfang und am Ende Tour. Aber alle hatten 
es genossen. 

Beat Suter, Tourenleiter 
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Grat den ganzen Tag für uns allein – eine 
herrliche Ruhe. Auf dem gegenüberliegen-
den Bergseeschijen war dagegen einiges 
los, und wir waren froh, nicht dort zu sein. 
Uns erwartete herrliche Genusskletterei, 
und auf dem kleinen Gipfel machten wir bei 
schönstem T-Shirt-Wetter eine gemütliche 
Rast – zwar etwas zusammengepfercht, 
aber dafür mit bester Aussicht. Der Abstieg 
erfolgte in vier Abseillängen, und dann 
ging’s über die grossen Blöcke zurück zum 
Weg. Zurück auf der Göscheneralp mussten 
wir natürlich auf die gelungene Tour anstos-
sen – das hatten wir uns verdient! 

Die Rückfahrt war dann eher vom Verkehr 
geprägt, aber mit den schönen Gedanken 
des Tages ging auch das problemlos vorbei.

Tullia Lacher

TOURENBERICHTE

Cima della Trosa
11. September 2025

Wettermässig hat es sich 
gelohnt die Tour auf Don-
nerstag zu verschieben. So 
reisten vier Frauen in Be-
gleitung von sechs Männer 
frühmorgens nach Locarno. 
Café gibts später, zuerst 
gehen wir zu den Bähnli, 
bevor der Rummel einsetzt. 
Mit der Standseilbahn nach 
Orselina und Luftseilbahn nach Cardada. Für 
uns ging es zackig, hatte doch der TL die Bil-

lette schon per E-Mail vorbestellt.

Auf Cardada stiegen wir zuerst ein bisschen 
ab zur Aussichtsplattform. Gewaltig die 
Aussicht auf den Lago Maggiore, das Cen-
tovalli und Maggiatal. in den umliegenden 
Bergen bildeten sich bereits einige Wöl-
klein, die schon bald die Sicht in die Walli-
ser Berge bedeckten. Ein kurzer Fussmarsch 
und der Sessellift hob uns bequem auf Ci-
metta. Hier gibts Café und noch wenig Torta 
di Mele. Zu vorgerückter Zeit machten wir 
uns auf den Weg zu Gipfel Cima della Trosa. 

Genau zur Mittagszeit erreichten wir den 
Gipfel und genau in dem Moment verzog 
sich die Wolke vor der Sonne. Aber über 
dem Lago Maggiore bildeten sich schon 
einige Nebelschwaden. Wenn die Sonne 
verdeckt war, herrschte der bekannte Tessi-
ner Nordwind. Nachdem alle Fotos gemacht 
waren, machten wir uns an den Abstieg. 
Schon wie der Aufstieg war auch der Ab-

stieg gleichmässig 
nicht zu steil, ange-
legt. Auf der Alpe di 
Bietri hatten wir noch 
Aussicht auf den Lago 
di Vogorno am Anfang 
zum Verzascatal. Über 
den Bassa die Bietri 
und im dunklen Wald 
erreichten wir bald 
die Alpe Cardada. 
Platz hatten wir auf 

der Wiese aber die Bedienung mochte nicht 
überall sein. So machten wir uns nach 20 

Ein Einwanderer?Ein Einwanderer?
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Minuten Wartezeit durstig auf den Weg 
zur Seilbahn. Dort herrschte schon reger 
Andrang für die Talfahrt. Auch die Bahn ab 
Orselina war randvoll. Die letzten paar Me-
ter zum Bahnhof, und einige schmeckten 
schon das Bier. Die Bahn nach Bellinzona 
war wieder bumsvoll. Zum Glück hatten wir 
durch den Gotthard Basistunnel reservierte 
Plätze. 

Ein langer Tag, der uns viele unbekannte 
Eindrücke bescherte, geht zu Ende. Tessin, 
wir kommen wieder. Ich kenne noch ein paar 
verborgene Ecken. 

Beat Suter, Tourenleiter

Schartihöreli 1692m
16. September 2025

Es ist September und Hochwildjagd in Isent-
hal. Das vom Hauptstrom abgelegene Tal 
erfreut sich des Brauchtums, Handwerks, 
Ruhe und viel Eigenständigkeit. Das „Auf-
einander angewiesen sein“ ist gut spürbar. 
Ein Milliardär verschlägt es kaum hierhin – 
ausser er wittert ein Riesengeschäft.

Noch ist das Gewölbe über uns mit Wol-
ken verhangen. Eine „blaue Wolke“ zeigt 
sich schüchtern über unseren Häuptern. Die 
letzte Ersteigung des Schartihöreli durch 
Mitglieder des SAC Mythen liegt viele Jah-
re zurück. Den Start der heutigen Bergtour 
beginnen wir am Eingang zum Isenthal an 
der Haltestelle „Chäppeli“.

Mit Agnes, Bernadette und Ursula sowie 
René, Stephan, Thomas, Walter und der 
Schreibende machten sich Wetterfeste an 
den mit einem durchschnittlich 18 % steilen 
Anstieg, ans Tageswerk. „Stüüdägarbä oder 
Häiwgarä machä“ steht da an einem Unter-
stand geschrieben. Teil eines traditionsrei-
chen Talhandwerkes.

Ein Drittel der Bergtour findet im Wald statt, 
der sich bestens für einen heissen Hoch-
sommer eignet. Heute ist es kühl und ab-
tropfende Tannennadeln entledigen sich der 
Feuchte. Der Regenschirm bleibt schön im 
Rucksack beziehungsweise zu Hause.

Ehe wir den Wald bei Kirchenrüti verlassen, 
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knallte es unter uns. Ein Jäger frönt seiner 
Leidenschaft. Wir aber betrachten die wei-
ter oben äsenden Gämsen und machen beim 
Stall einen kurzen Halt. Knapp 600 Höhen-
meter haben wir zurückgelegt. 400 m stehen 
uns noch bevor.

Der Weg führt ab da über offene Alpweiden 
und neben weidenden Kühen vorbei. Fast 
ketzerisch - angesichts des Nebels - er-
scheint die Frage des Tourenleiters: „wer 
möchte via den Panoramaweg zum Gipfel“. 
In 10 Minuten stehen wir neben dem aufra-

genden Gipfelkreuz.
Für ein Gipfelfoto ist der Platz zu klein und 
die Aussicht zu „grossartig“ in Weiss. Über 
uns scheint sicher die Sonne. In etwa dieser 
Richtung der Gitschen, etwa hier vorne das 
Massiv des Urirotstockes und in dieser Rich-
tung der Talchessel von Schwyz. Dahinten, 
wenn ihr ihn sieht, der imposante Bristen. 

Haha, nümmä luschtig! Somit ist alles über 
das Wetter gesagt.

2½ Stunden benötigten wir für die 1000 
Höhenmeter. Bravo! Der Abstieg zum Wang-
grat erweist sich als schmierig feucht und 
daher Ausrutschgefahr. Gietisflue und die 
luftige Seilbahn für eine Hälfte von uns in 
Sicht.

Wie Trockenfleisch hängen wir am Stahl-
seil 100 m in der Luft. Die Talstation im Chli 
Bergli erreicht, marschieren wir nach Isent-

hal „schnuerschtraggs“ ins 
Restaurant Urirotstock. Danke 
Stephan für den Spontanein-
satz am Stammtisch.

Der angepeilte Postbus nach 
„Chäppeli“ fährt nicht. Grund 
dafür ist eine Herde brauner 
Vierbeiner, die von den Alpen 
geholt werden. Wir tun es den 
Rindern gleich und laufen auf 
der Strasse zum Ausgangsort. 
Wäre da nicht Thomas. Er greift 
kurzer Hand in den Strassen-
verkehr ein, stoppt eine Isent-
halerin, bittet diese erfolgreich 

die beiden Fahrer bis zur Bushaltestelle 
mitzunehmen, was sich in der Kürzung der 
Wanderzeit auswirkt.

Hend sorg, machids guet bis zum nächschte 

Mal!
Louis Kälin

Keine Wolke trübt den Nebel
Kein Sonnenstrahl den weiten Blick

Das ist pures  Gipfelglück
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Unser SAC-Mitglied Gianna Müller ist von 
ihrer Grönland-Expedition mit dem SAC-Ex-
peditionsteam zurück. In ihrem Vortrag 
nimmt sie uns mit auf dieses Abenteuer vol-
ler Eindrücke und Herausforderungen und 
erzählt mit packenden Bildern und persön-
lichen Erlebnissen davon. 

Der Anlass findet am 18. November 2025 um 
19.00 Uhr im MythenForum Schwyz statt. 
Freier Eintritt – Kollekte.

Wir freuen uns auf einen spannenden und 
inspirierenden Abend!

Foto: Hugo Vincent
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